Hörverstehen, 10.Klasse

ASPEKTE DER FREIZEITGESTALTUNG

Unser heutiges Leben wird immer schneller. Das Lebenstempo ist sehr rasch. Die Menschen müssen immer etwas für das Überleben tun. Es ist heutzutage in der Krisenzeit noch schlimmer geworden, deswegen haben die Menschen aller Altersgruppen kaum oder gar keine Freizeit. Die Studenten zum Beispiel. Sie sind an den mehreren Aktivitäten beteiligt. Sie sind jung, aktiv, haben Lust zu studieren, Sport zu treiben, zu arbeiten, sich mit den Freunden zu unterhalten. Dafür braucht man natürlich Zeit. Die ganze Woche ist, in der Regel, so geplant, dass für das Privatleben und für die Freunde keine Zeit bleibt. Was die jungen Eltern angeht, haben sie noch weniger Freizeit. Die junge Mutter kümmert sich den ganzen Tag um das Kind und führt den Haushalt. Ab und zu muss sie die Zeit finden, um den Kinderarzt aufzusuchen. Der junge Vater, seinerseits, versorgt die ganze Familie, muss aber auch die Zeit mit dem Kind verbringen. Als Ergebnis haben die jungen Eltern kaum Zeit für Shopping oder für ein Gespräch mit den Freunden. 

Die Menschen haben immer viel zu tun, besonders heutzutage in den wirtschaftlichen Zeiten. Es gibt wenige Arbeitsplätze und man muss fleißig und viel arbeiten, um seinen Arbeitsplatz festzuhalten und das Geld zu verdienen. Dieses Problem ist für die jungen Menschen in den Großstädten besonders aktuell. Sie versuchen selbstständig ohne Hilfe der Eltern zu leben und müssen alles selbst bezahlen. Sie haben 2, manchmal 3 Jobs. Es kann sein, dass sie sogar keinen Urlaub und keine Freizeit haben. 

Um genug Freizeit zu haben, muss man sich richtig organisieren. Dafür dient Zeitmanagement. Selbst die Freizeit ist noch nicht alles. Man muss seine Freizeit richtig gestalten. Für mich ist es, zum Beispiel, immer schade, wenn ich einen schönen sonnigen Tag zu Hause vor dem Fernseher verbringe. Meiner Meinung nach, gehören die Reisen zu den interessantesten Freizeitaktivitäten. Wenn man genug Zeit und Geld hat, ist es überhaupt kein Problem,  alles, zu besorgen, was man braucht. 

Für die Menschen mit den Sprachkenntnissen ist die ganze Welt offen.  Die Studenten haben aber in der Regel nicht so viel Geld. Hier gibt es aber auch eine Lösung: man kann arbeiten und reisen, zum Beispiel im Ausland arbeiten, da kann man nicht nur neue Eindrücke bekommen, sondern auch etwas verdienen. 

Es ist auch möglich das Wochenende mit den Freunden im Freien zu verbringen. Die Hauptsache: Freizeit muss richtig geplant und organisiert werden, dann verliert man die wertvolle Zeit nicht und bekommt man eine gute Möglichkeit, sein Leben zu genießen.
Test 1 

Markieren Sie die richtigen Aussagen mit einem (R) und die falschen mit einem (F).

1) Die Menschen aller Altersgruppen haben heutzutage keine Freizeit. 
2) Die Studenten sind an den wenigen Aktivitäten beteiligt. 
3) Die junge Mutter muss die Zeit finden, um den Kinderarzt aufzusuchen.
4) Die jungen Eltern haben nicht viel Zeit für Shopping.
5) In den wirtschaftlichen Zeiten haben die Menschen nicht viel zu tun. 
6) Um seinen Arbeitsplatz festzuhalten, muss man viel und gut arbeiten.
7) Zeitmanagement dient für die Freizeitgestaltung. 
8) Es ist sehr gut, wenn man einen schönen sonnigen Tag zu Hause vor dem Fernseher verbringt. 

9) Wenn man nicht genug Geld hat, besorgt man alles, was man braucht. 
10) Wenn Freizeit richtig geplant wird,  verliert man die wertvolle Zeit nicht. 
Test 2

Wählen Sie die richtige Antwort (A, B, C oder D).

1. Wie ist heute das Lebenstempo?

A. Unser heutiges Lebenstempo ist nicht langweilig.
B. Unser heutiges Lebenstempo ist sehr interessant.
C. Unser heutiges Lebenstempo ist sehr rasch.
D. Unser heutiges Lebenstempo ist sehr teuer.
2. Wie ist das Leben in der Krisenzeit geworden?

A. In der Krisenzeit ist das Leben sehr schlecht geworden.
B. In der Krisenzeit ist das Leben schön und lustig geworden.
C. In der Krisenzeit ist das Leben teurerer geworden.
D. In der Krisenzeit ist das Leben billiger geworden.
3. Warum haben die Menschen aller Altersgruppen kaum Freizeit?

A. Sie haben kaum Freizeit, weil sie studieren müssen.
B. Sie haben kaum Freizeit, weil sie viel vor dem Computer sitzen. 
C. Sie haben kaum Freizeit, weil sie nach dem Arbeitsplatz suchen.
D. Sie haben kaum Freizeit, weil sie viel arbeiten müssen.

4. Warum haben die Studenten für das Privatleben und für die Freunde keine Zeit?

A. Sie sind sehr beschäftigt.

B. Sie haben nicht viel zu tun.

C. Sie bleiben die ganze Woche zu Hause.

D. Sie sitzen den ganzen Tag in der Bibliothek.

5. Wer muss die ganze Familie versorgen?

A. Die ganze Familie muss der Großvater versorgen.
B. Die ganze Familie muss der junge Vater versorgen.
C. Die ganze Familie müssen die Eltern versorgen.
D. Die ganze Familie müssen Oma und Opa versorgen.
6. Wofür haben die jungen Eltern kaum Zeit?

A. Sie haben kaum Zeit für ihre Eltern.

B. Sie haben kaum Zeit für ihre Freunde.
C. Sie haben kaum Zeit für ihre Arbeit.
D. Sie haben kaum Zeit für ihre Hobbys.
7. Was hilft einem Menschen genug Freizeit haben?

A. Man muss weniger arbeiten.

B. Man darf nicht viel schlafen.

C. Man darf nicht den ganzen Tag vor dem Computer sitzen.

D. Man muss die Zeit richtig planen.
8. Was gehört zu den interessantesten Freizeitaktivitäten?

A. Zu den interessantesten Freizeitaktivitäten gehören die Reisen.
B. Zu den interessantesten Freizeitaktivitäten gehört das Lesen.
C. Zu den interessantesten Freizeitaktivitäten gehört das Surfen im Internet.
D. Zu den interessantesten Freizeitaktivitäten gehört das Schachsiel. 
9. Für wen ist die ganze Welt offen?

A. Die ganze Welt ist für die Menschen mit wenig Geld offen.
B. Die ganze Welt ist für die Menschen mit interessanter Arbeit offen.
C. Die ganze Welt ist für die Menschen mit Kenntnissen der Sprachen offen.
D. Die ganze Welt ist für die Menschen mit dem Auto offen.

10. In welchem Fall bekommt man eine gute Möglichkeit, sein Leben zu genießen?
A. Wenn die Freizeit richtig organisiert wird.

B. Wenn man genug Geld verdient.

C. Wenn man gute und treue Freunde hat.

D. Wenn man einen guten Wohlstand besitzt.

Leseverstehen, 10. Klasse


Interessantes Projekt
rüstig – бадьорий,  енергійний
Aushang, m – оголошення
auf Anhieb – відразу 

Seit drei Monaten leben Laura und Elisabeth zusammen. Die Mitbewohnerinnen trennt ein Altersunterschied von 64 Jahren. 

Die ehemalige Geschäftsfrau ist 91 Jahre alt, aber rüstig. Seit 17 Jahren ist sie Witwe, einige ihrer Kinder und Enkel leben in der Nähe. „Aber ich bin nicht gerne allein zu Hause“, sagt die Seniorin. Also überließ sie im Januar eines ihrer Zimmer Laura. Laura ist Studentin, 27 Jahre alt. Sie stammt aus Rumänien und lebt seit zweieinhalb Jahren in Deutschland. 
Zusammengekommen ist das ungewöhnliche Wohnpärchen durch das Projekt „Wohnen für Hilfe“ der Universität zu Köln: Studenten leben bei Senioren und statt Miete zu zahlen, helfen sie im Haushalt oder leisten einfach Gesellschaft. „Meine Tochter hat davon gehört und mich darauf gebracht“, sagt Elisabeth. „Es geht mir darum, dass jemand da ist“. 

Laura hatte einen Aushang an der Uni gefunden und sich gleich dafür interessiert: „Der Hauptgrund ist schon das Geld“, gibt die 27-Jährige zu. „Denn ich muss Studiengebühren bezahlen, da kann ich mir keine teuere Miete leisten“. Doch mochten sich die beiden auf Anhieb. „Gegenseitige Sympathie ist das Wichtigste“, betont Elisabeth. Jemanden, den sie nicht mag, hätte sie nicht bei sich aufgenommen. 

Feste Aufgaben, wie sie bei „Wohnen für Hilfe“ vorgesehen sind, hat Laura kaum. Sie holt morgens die Zeitung rauf, bringt Kleider in die Reinigung und begleitet Elisabeth, die nicht mehr so gut zu Fuß ist, sonntags in die Kirche. „Hauptsächlich reden wir aber miteinander“, sagt Laura. Vieles sei für sie jedoch selbstverständlich. So sagt sie immer Bescheid, wenn sie aus dem Haus geht. “Bei meinen Eltern konnte ich so was nicht ertragen“, sagt Laura lachend. „Aber hier finde ich es normal, abends ins Wohnzimmer zu kommen und mich ein bisschen zu unterhalten“. 

Haben die beiden trotz aller Unterschiede auch Gemeinsamkeiten? „Wir schauen im Fernsehen oft die gleichen Sendungen an“, sagt Laura. Außerdem mögen beide Opern. Und Gesprächsthemen gibt es genug. „Wir sprechen von ihrem Leben als Jugendliche in den 20-er Jahren und ich finde es beeindruckend, von jemandem über diese Zeit zu hören.“, sagt Laura. Auch Elisabeth ist froh über ihre neue Mitbewohnerin. „Jedes Mal, wenn sie verreist, vermisse ich sie sehr. Sie kann hier wohnen, solange ich lebe“. 

Test 1.
1. Wie lange sind Laura und Elisabeth bekannt? 

A  Ein Vierteljahr     

B  Zweieinhalb Jahre 
C  Drei Jahre                                
D  Siebzehn Jahre 

                                                                          2. Elisabeth und Laura 

                                                                          A  wohnen unter einem Dach.        

                                                                          B  sind Mutter und Tochter. 

                                                                          C  stammen aus Rumänien.              

                                                                          D  sind im gleichen Alter. 

3. Die Tochter von Elisabeth hat 

A  an dem Projekt „Wohnen für Hilfe“ teilgenommen. 

B  ihr über das Projekt erzählt. 

C  an der Uni Laura kennen gelernt. 

D  als Studentin einer Seniorin geholfen. 

                                                                         4. Elisabeth und Laura wohnen zusammen, weil

                                                                          A  sie einander gut ertragen         

                                                                          B  sie Teilnehmerinnen eines Projektes sind

                                                                          C  Laura Elisabeths Enkelin ist    

                                                                          D  Elisabeth keine eigenen Kinder hat

5. Warum ist das Projekt „Wohnen für Hilfe“ für Laura vorteilhaft? 

A  Sie lernt den Haushalt zu führen. 

B  Sie lernt mit den älteren Menschen umzugehen. 

C  Sie verbessert ihre Leistungen an der Uni. 

D  Sie kann dank dem Projekt Geld sparen. 

                                                                          6. Was machen die Frauen am Wochenende? 

                                                                          A  Sie gehen zum Gottesdienst. 

                                                                          B  Sie räumen auf. 

                                                                          C  Sie lesen Zeitungen.                   

                                                                          D   Sie gehen spazieren. 

7. Welches Thema interessiert Laura am meisten im Gespräch mit Elisabeth? 

A  Elisabeths Jugenderlebnisse 

B  Elisabeths früheres Berufsleben 

C  kulturelle Angebote in der Stadt    

D  verschiedene Reiseeindrücke

                                                               8. Am Projekt ist für Elisabeth  am wichtigsten…

                                                               A   die Möglichkeit spazieren zu gehen

                                                               B   dass sie ihre Mitbewohnerin mochte
                                                               C dass sie die Pläne ihrer Mitbewohnerin im Voraus  
                                                                                                                                     wusste        
                                                               D der Alter der Mitbewohnerin
9. Elisabeth und Laura 

A  verreisen gern zusammen nach Rumänien

B  finden leicht Themen zum Unterhalten
C  haben keine Gemeinsamkeiten 
D  vermissen nie einander 

                                                                10. Beim Projekt „Wohnen für Hilfe“ ist.. vorgesehen

                                                                 A  lebenslanges Zusammenleben
                                                                 B  medizinische Verpflegung
                                                                 C  keine Wohnmiete

                                                                 D  staatliche
10. Klasse

Schriftlicher Ausdruck (A)
Ihr Brieffreund aus Salzburg schreibt Ihnen, dass sein Hobby Bergsteigen ist. Er hat schon viele interessante, aber gefährliche Touren in die Berge gemacht. Überhaupt mag er alle Aktivitäten, die mit Risiko verbunden sind, sonst findet er das Leben langweilig. Er fragt Sie nach Ihrer Freizeitbeschäftigung.

Schreiben Sie einen Brief an den Freund in Österreich.
Schreiben Sie etwas zu allen vier nachstehenden Punkten.
Überlegen Sie sich dabei eine passende Reihenfolge der Punkte.
Vergessen Sie nicht Datum und Anrede und schreiben Sie auch eine passende Einleitung und einen passenden Schluss.
Schreiben Sie Ihre Meinung zu gefährlichen Sportarten oder Freizeitaktivitäten.
Erzählen Sie, welchen Wunsch Sie für Ihre Freizeit haben, was Sie aber bis jetzt noch nicht machen konnten.

Empfehlen Sie ihm ein neues Hobby.
Erzählen Sie, was Ihr Leben interessant macht.

Schriftlicher Ausdruck (В)
Ihr Brieffreund aus Zürich schreibt Ihnen, dass er in einer Musikgruppe Gitarre spielt. Sein Vater ist dagegen, dass er so viel Zeit zum Üben mit der Musikgruppe verwendet, er solle lieber mehr Mathematik und Physik üben, damit seine Noten in diesen Fächern besser würden. Ihr Freund fragt Sie, ob Sie auch schon Konflikte mit Ihren Eltern hatten und ob Sie ihm ein paar gute Ratschläge geben könnten.
Schreiben Sie einen Brief an den Freund in der Schweiz.

Schreiben Sie etwas zu allen vier nachstehenden Punkten.
Überlegen Sie sich dabei eine passende Reihenfolge der Punkte.
Vergessen Sie nicht Datum und Anrede und schreiben Sie auch eine passende Einleitung und einen passenden Schluss.
Was für Konflikte hatten Sie schon mit Ihren Eltern?
Welche Ratschläge können Sie Ihrem Freund geben?
Schreiben Sie ihm, ob Sie auch ein Instrument spielen können oder spielen möchten. Welche Rolle spielt Musik in Ihrem Leben?

Schriftlicher Ausdruck (C) 
Schreibe einen Brief an das Christkind. Formuliere in einigen Sätzen, was du dich wünschst. Erkläre dabei dem Christkind, warum du dich diese Dinge wünschst. Schreibe den Brief besonders nett, höflich oder lustig, damit deine Wünsche möglichst erfüllt werden.

Mündlicher Ausdruck, 10. Klasse  
1.Viele Jugendliche in Deutschland jobben in ihrer Ferienzeit, um ihre finanzielle Lage aufzubessern: Sie tragen Zeitungen und Prospekte aus, versorgen Haustiere, machen Babysitten. Haben Sie schon mal gejobbt? Erzählen Sie  über Ihre Erfahrungen!
Wo haben Sie gejobbt?

Wie lange haben Sie gejobbt?

Hat Ihnen  die Arbeit Spaß gemacht?

Was haben Sie mit dem Geld, das Sie  verdient haben, gemacht?

2.Meine liebste Jahreszeit
Welche Jahreszeit gefällt Ihnen am besten? Warum?

Wie ist das Wetter im ... ?

Was kann man im ... machen?

Welche Jahreszeit gefällt Ihnen nicht so gut? Warum?

3.Ihre  deutsche Brieffreundin/Ihr deutscher Brieffreund kommt zu Ihnen zu Besuch.
Was würden Sie ihr/ihm in Kiew zeigen?

Was würden Sie wählen: Stadtrundfahrt? Stadtbummel? Schifffahrt?

Welche Museen würden Sie ihr/ihm vorschlagen? Warum?

Was würden Sie ihm sonst in der Ukraine zeigen?

4.Erzähle Ihrer deutschen Brieffreundin/Ihrem  deutschen Brieffreund über Ihre Lieblingsmusik und Ihre Lieblingsmusikband.
Hören Sie gern Musik?

Wann und wo Hören Sie Musik?

Welche Musik Hören Sie gern?

Haben Sie eine Lieblingsmusikband?

Besuchen Sie gern Konzerte? Haben Sie schon mal ein Konzert Ihrer  Lieblingsmusikgruppe besucht? Erzählen Sie  von Ihren  Eindrücken.

5. Am „Schwarzen Brett" hängt ein Aushang „Wollen wir unsere Schule schöner machen!" Haben Sie Ideen?
Den Kunstraum zum Atelier ausbauen?

Schulgarten anlegen?

Schülercafe einrichten?

Den Schulhof bunter machen?

Eine Wandzeitung für Schülermeinungen gestalten?

6.Ihre Freundin/Ihr Freund fährt nach Deutschland und möchte für ihre/seine deutschen Freunden Geschenke kaufen. Sie/Er ruft Sie an und bittet Sie um einen Rat. Was würden Sie ihm raten?
Ansichtskarten?  ein Bilderbuch?

ein Souvenir-Tellerchen?  ein Bild?

Wo kann man in Kiew (in deiner Stadt) Souvenirs kaufen?
7.Sie erzählen Ihrem deutschen Brieffreund über Ihre Schulfreunde. Die Fragen unten helfen Ihnen.
Haben Sie viele Freunde?

Wie lange sind Sie befreundet?

Was verbindet Sie? (Gleiche Hobbys? Gemeinsame Interessen? ...)

Was unternehmen Sie zusammen?

Können Sie  Ihrer  besten Freundin/Ihrem  besten Freund alle Ihre Probleme anvertrauen?

Können Sie sich auf Ihre Freunde immer verlassen?

8.Klassenfahrten
Machen Sie Klassenfahrten? Wann? Wohin? Wie oft?

Wer organisiert Klassenfahrten?

Erzählen Sie  über Ihre Eindrücke von der letzten Klassenfahrt. Wo waren Sie ? Was haben Sie gesehen? Was haben Sie erlebt?

9.Das Fahrrad
Viele Schülerinnen und Schüler in Deutschland fahren mit dem Fahrrad zur Schule. In vielen Ländern benutzt man das Fahrrad auch als Transportmittel. Mit dem Rad ist man in der Stadt oft schneller als mit dem Auto. Deswegen gibt es heute Fahrradkuriere.
Können Sie Rad fahren?

Haben Sie ein eigenes Rad?

Wozu benutzen Sie das Rad: Schule? Freizeit? Job?

10.Schulstress
Haben Sie manchmal Terminstress?

Haben Sie Zeit für Ihre Freunde, Sport, Musik?

Wie organisieren Sie Ihren  Tag? Haben Sie einen Terminkalender?

Was kann man gegen Schulstress tun? Erzählen Sie über Ihre Erfahrungen.

11.Essen und Trinken in der Ukraine
Erzählen Sie  Ihrer deutschen Brieffreundin/Ihrem  deutschen Brieffreund über Ihre Essgewohnheiten und die Essgewohnheiten von Ukrainern:
was Sie am liebsten essen und trinken

was in der Ukraine gewöhnlich gegessen und getrunken wird

was in der Ukraine an den Festtagen an den Tisch kommt

12.Wohnen in der Stadt oder auf dem Land?
Wo wohnen Sie? In der Stadt? Auf dem Land?

Gefällt Ihnen das Leben in der Stadt (auf dem Land)?

Nennen Sie die Vor- und Nachteile des Lebens in der Stadt und auf dem Land.

Wo und wie würden Sie  am liebsten wohnen oder nicht wohnen?

Was ist für Sie wichtig? Gute und nahe Einkaufsmöglichkeiten? Kurze Wege zur Schule (Arbeit)? Ein attraktives Freizeitangebot? Kultur und Leben auf der Straße?
13.Fernsehen
Ist für Sie Fernsehen wichtig?

Sehen Sie gern fern? Was? Wann? Wie lange?

Lesen Sie eine Fernsehzeitschrift? Welche Lesestrategie verwenden Sie?

Welche Programme interessieren Sie am meisten?

Haben Sie eine Lieblingssendung?

Raten Sie Ihrem  Freund diese Sendung zu schauen.

14.Ihre  jüngere Schwester feiert am Wochenende ihren Geburtstag. Sie haben  die Aufgabe, einen Kindergeburtstag in eurem Garten zu organisieren. Überlegen Sie sich, was alles zu tun ist und wer was macht. Sie haben sich einen Zettel mit Notizen gemacht.
Wann genau? Wen einladen?

Geschenk? Essen/Getränke?

Tische und Stühle? Was noch besorgen?

Was tun bei schlechtem Wetter? 

15.Beruf
Erzählen Sie über die Berufe in Ihrer Familie. Was ist Ihr Vater (Ihre Mutter) von Beruf?

Was möchten Sie werden?

Welche Vor- und Nachteile hat dieser Beruf?

Halten Sie ein Studium an der Universität für unbedingt notwendig? Warum?/Warum nicht?

Was ist für Sie wichtiger: eine Arbeit, die Spaß macht, oder eine Arbeit, bei der man viel Geld verdient?

16.Ihre Klasse hat eine große Faschingsparty in der Schule organisiert. ErzählenSie über die Party.
Wann? (Tag, Uhrzeit)  Kostüme Kulturprogramm  
Essen, Trinken Eintritt  Einladungen

17.Computergeneration
Welche Rolle spielt der Computer für Sie?

Was machen Sie vor allem damit?

Wie oft benutzen Sie das Internet? Welche Informationen suchen Sie im Internet?

Gibt es auch Nachteile, wenn man sich mit dem PC beschäftigt? Welche?

Wo haben Sie  gelernt, mit einem Computer umzugehen?

18.Schulfächer
Wie heißt Ihr Lieblingsfach?  Welche Leistungen haben Sie in diesem Fach? Was meinen dazu Ihre Eltern?

19.Ferien 

Vergleichen Sie Ihre Ferien in diesem Jahr mit den Ferien im vorigen Jahr.

Bevorzugen Sie die Ferien auf dem Land oder die Ferien am Meer? 

Warum?

20.Sie haben beschlossen, ein historisches Buch zu schreiben. 

Was für ein Buch wird das sein? 

Welche historischen Epochen werden hier beschrieben werden?

21.Für eine Wanderung ist jede Jahreszeit günstig. 

Die Hauptsache – man macht es gern. Erzählen Sie über solche Wanderung.

22.Kleidung und Mode 

Wie finden Sie die Mode von heute? 

Wie verhalten Sie sich zur Markenkleidung? 

Was gehört zu Ihrer Garderobe?

23.Wohnverhältnisse 
Wo mochten Sie gern wohnen (in einem Altbau/Neubau/ Eigenheim/in einer Klein/Großstadt/in einem Dorf...?  Was für eine Wohnung möchten Sie haben? Wie würden Sie folgende Meinung kommentieren: »Möbel machen keine Wohnung«.
24.Eine ideale Schule 
Denken Sie gern an Ihre Schulzeit zurück? Was hat Ihnen in der Schule gefallen und was nicht?
Wie stellen Sie sich eine ideale Schule vor?
Wie stellen sie sich einen idealen Lehrer vor?
25.Urlaub und Ferien

Was ist für Sie die beste Erholung?

Wie verbringen verschiedene Menschen Ihren Urlaub?
Mit wem fahren Sie in den Urlaub? Warum?
